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Zum Buch


»Was ist die ›Wilde Iris‹ doch für ein erstaunliches Buch, geschrieben in der Sprache der Blumen. Es ist ein Liederzyklus mit all den entsprechenden Trauerklängen, setzt ganz auf die poetische Kraft und bewahrt doch das Bild des alten Troubadours – mit Frühling, den biblischen Lilien auf dem Felde, dem ewigen Kreislauf der Natur.« The New Republic


Die Gedichte in diesem Band besingen den unüberwindlichen Gegensatz zwischen dem ewigen Kreislauf der Natur und dem individuellen menschlichen Leben, die Diskrepanz zwischen dem Garten Eden und der Conditio humana. Louise Glück interessiert dabei nicht der Sündenfall. Mit ihrer klaren, scheinbar schlichten Sprache versetzt sie sich mal in eine Pflanze, mal in einen Gärtner, mal in Gott.


Und natürlich geht es dabei um den Menschen, der hadert und kämpft, der liebt und lacht, verzweifelt ist und sich sehnt, der Ewigkeit will und Endlichkeit hat. Konzepte wie Seele, Liebe, Bewusstsein, Vergessen, Tod und Einsamkeit erhalten eine neue Deutung, der Kontrast zwischen dem Werden und Vergehen der Natur, ihrem unendlichen Kreislauf und dem linearen Dasein, Denken und Planen des Menschen wird von allen Seiten beleuchtet, elegisch, ironisch oder auch wütend, immer von verblüffender, betörender Schönheit.


Zur Autorin


Louise Glück hat bisher zwölf Gedichtbände und zwei Essaysammlungen veröffentlicht. 2020 wurde sie mit dem Nobelpreis für Literatur ausgezeichnet, »für ihre unverkennbare poetische Stimme, die mit strenger Schönheit die individuelle Existenz universell macht«. Glück erhielt u. a. den Pulitzerpreis für Wilde Iris, den Bollingen Prize und den National Book Award. Sie lehrt an der Yale und der Stanford University und lebt in Cambridge, Massachusetts.


Zur Übersetzerin


Ulrike Draesner, geb. 1962 in München, ist Lyrikerin, Romanautorin, Essayistin und Übersetzerin. Nach Jahren in England lebt sie heute in Berlin und Leipzig, wo sie Professorin für literarisches Schreiben ist.
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WILDE IRIS

Am Ende meines Leidens

fand sich eine Pforte.

Hört mir zu: an das, was ihr Tod nennt,

erinnere ich mich.

Über mir Geräusche, schwankende Kiefernzweige.

Dann nichts. Die schwache Sonne

flirrte über der trockenen Fläche.

Es ist furchtbar, als Bewusstsein

zu überleben,

begraben in der dunklen Erde.

Dann war es vorbei: was ihr fürchtet, 

eine Seele zu sein und nicht sprechen

zu können, nahm ein jähes Ende, die harte Erde

gab etwas nach. Und was ich für Vögel hielt,

huschte durch niedriges Gebüsch.

Euch, die ihr euch nicht erinnert

an den Übergang aus der anderen Welt,

sage ich, ich konnte wieder sprechen: was immer

zurückkehrt aus dem Vergessen, kehrt zurück,

um eine Stimme zu finden:

aus der Mitte meines Lebens sprang

eine hohe Fontäne, tiefblaue

Schatten auf Meeresazur.








THE WILD IRIS

At the end of my suffering

there was a door.

Hear me out: that which you call death

I remember.

Overhead, noises, branches of the pine shifting.

Then nothing. The weak sun

flickered over the dry surface.

It is terrible to survive

as consciousness

buried in the dark earth.

Then it was over: that which you fear, being

a soul and unable

to speak, ending abruptly, the stiff earth

bending a little. And what I took to be

birds darting in low shrubs.

You who do not remember

passage from the other world

I tell you I could speak again: whatever

returns from oblivion returns

to find a voice:

from the center of my life came

a great fountain, deep blue

shadows on azure seawater.









METTEN

Die Sonne scheint; neben dem Briefkasten die Blätter

der geteilten Birke, gefaltet, wie Flossen plissiert.

Darunter die Hohlstängel der weißen Narzissen, Engelstränen, Osterglocken; des wilden

Veilchens dunkles Blatt. Noah sagt,

Depressive hassen den Frühling, Ungleichgewicht

der inneren und äußeren Welt. Mein Fall

liegt anders – schwermütig ja, doch auf eine Art leidenschaftlich

dem lebendigen Baum zugetan, mein Körper

in den gespaltenen Stamm gerollt, beinah friedvoll, im Abendregen

beinah fähig zu fühlen,

wie Saft schäumt und steigt: Noah sagt, es sei

ein Fehlschluss Depressiver, sich mit einem Baum

zu identifizieren, während das glückliche Herz

durch den Garten wandere wie ein fallendes Blatt, ein Bild

für den Teil, nicht für das Ganze.
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